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Briefkasten
Bearbeitet von Jilline Bornand
und Andrea Grigoleit,
Compendio Bildungsmedien AG

(sprachauskunft@compendio. ch

Frage: Braucht es das Komma in
«Alles, was recht ist?».

Antwort: Das Komma muss stehen.

Der erste Teil («alles») ist ein
sogenannter elliptischer Satz, der zweite
Teil ist ein Relativsatz. (Sie könnten
das Komma nur schon dadurch
erklären, dass vor dem einleitenden
Pronomen im Relativsatz eben ein

Komma steht.) Als elliptische Sätze

(Ellipsen) werden satzwertige

Fügungen bezeichnet, die sich als

Verkürzungen vollständiger Sätze erklären

lassen. Im Beispielsatz könnte
«alles» etwa so zu einem vollständigen

(Haupt-) Satz erweitert werden:
Mach bitte nur alles, (was recht ist).
Die Regel für Ellipsen lautet: Elliptische

Sätze sind in der Zeichensetzung

den vollständigen Sätzen

gleichgestellt, gleichgültig, ob es

sich um verkürzte Hauptsätze oder

um verkürzte Nebensätze handelt.

Frage: Der Titel «Die EU ist nicht die

USA» gab zu Diskussionen Anlass. Er

wurde korrigiert in: «Die EU sind
nicht die USA». Dies wurde begründet

nach Heuer, Richtiges Deutsch,
Absatz 772: «Wenn aber der prädi¬

kative Nominativ im Plural steht,

wird die Personalform in jedem Fall

in den Plural gesetzt.»

Antwort: Heuer stimmt mit der

Duden-Grammatik überein: Wenn
entweder nur das Subjekt oder nur der

prädikative Nominativ im Plural

steht, setzt sich beim Verb der Plural

durch. Bei pluralischem Subjekt
macht das Sprachgefühl jeweils ohne

weiteres mit: Die Tuareg sind ein

Wüstenvolk. Die Konzertabende waren

ein einziger Misserfolg. Auch

beim umgekehrten Fall rebelliert das

Sprachgefühl noch nicht, sofern das

Subjekt ein sächliches Pronomen ist:

Das sind tüchtige Jäger. Das sind meine

einzigen Ferien. Welches waren
seine wichtigsten Erfolge? Wenn
jedoch ein gewöhnliches Nomen

(Substantiv) im Singular Subjekt ist,
ist einem nicht mehr so recht wohl:
Der Psychiater meint, dass Hans Meier

eigenthch drei Personen sind. Das

Haus waren nur noch Trümmer. Der
Bienenschwarm waren lauter Drohnen.

Das Tuaregvolk sind tüchtige
Jäger. Fazit: Wenn es einfach um die

grammatisch korrekte Form geht:
das Verb in den Plural setzen. Wenn
auch der Stil einbezogen werden
darf: Fügungen dieser Art vermeiden.
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